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Von Wendelin Trs

Metten. Das neue Schöpfwerk
in Metten ist nach zwei Jahren
Bauzeit fertig und geht im Januar
in den Probebetrieb. Das haben
Wiges und Wasserwirtschaftsamt
bei einem Pressetermin bekannt
gegeben. Die Arbeiten liegen da-
mit im Zeitplan. Die neue Pum-
penanlage, die bei Bedarf Unmen-
gen an Binnenwasser durch den
Deich in den Mettenbach und da-
mit in die Donau pressen kann, ist
das bedeutendste Sonderbau-
werk der Binnenentwässerung im
Zuge des Ausbaus der Hochwas-
serschutzanlagen im Polder Met-
ten-Offenberg.

Das Herzstück bilden die fünf
riesigen Pumpen, nur etwa ein
Drittel der rund neun Meter ho-
hen Geräte ragen aus dem Boden
der Schöpfwerk-Halle. Der un-
sichtbare Rest führt runter in die
Pumpenkammern. Ungefähr
wenn die Donau Mittelwasser
führt, gehen die Pumpen in Be-
trieb, erklärt Christian Reichgru-
ber vom Wasserwirtschaftsamt.
Steigt der Wasserstand, springen
die Geräte nacheinander an. Zu-
sammen können sie bis zu 10,3
Kubikmeter Wasser in der Sekun-
de pumpen – in vier Minuten das
Volumen eines 50-Meter-
Schwimmerbeckens im Freibad.
Damit gehört es zu den stärksten
an der Donau. Zum Vergleich: Das
bisherige und noch in Betrieb be-
findliche Mettener Schöpfwerk
von 1933 schafft sechs Kubikme-
ter in der Sekunde.

Die Pumpen haben eine Leis-
tung von jeweils 180 kW. Das
Schöpfwerk verfügt über zwei
Stromkreise: einen normalen
Hausstromanschluss fürs Licht
und Sonstiges sowie einen An-

schluss an das Mittelspannungs-
netz, der über zwei eigene Trafos
die Pumpen versorgt. Auch per
Notstromaggregat könnten die
Pumpen versorgt werden. Das
Wasserwirtschaftsamt hat mehre-
re mobile Geräte in der Hinter-
hand.

Damit für mögliche Reparatu-
ren an den Pumpen nicht das Ge-
bäudedach abgehoben werden
muss, wurde die Halle so groß di-
mensioniert, dass dort ein Tiefla-
der einrangieren kann. Daneben

Neues Schöpfwerk geht im Januar in Probebetrieb
Mit einer Leistung von 10,3 Kubikmeter Wasser pro Sekunde gehört es zu den stärksten an der Donau

wurde unter der Decke ein 6,3-
Tonnen-Brückenkran zum Trans-
port der Pumpen installiert.

Unter den Pumpen befinden
sich drei riesige Stahlrohre, die im
Herbst 2021 eingebaut worden
sind. Die Rohre wiederum bilden
quasi die „Hauptschlagadern“ des
Schöpfwerks. Nebeneinander an-
geordnet sind sie einmal 20 und
zweimal 26 Meter lang und haben
einen Durchmesser von 1,82 Me-
ter bzw. einmal 1,22 Meter. Ihre
Stahlwände sind 12,5 und 10 Mil-

limeter dick. Gefertigt wurden sie
donauaufwärts von der Simon
Metallverarbeitungs GmbH in
Rennertshofen in der Nähe von
Ingolstadt. Dort wurden die drei
Teile jeden Exemplars auch gleich
zur bestellten Länge verschweißt
und innen mit Epoxidharz be-
schichtet.

Das ganze Bauwerk liegt in
einer abgespundeten Baugrube,
die am Mahlbusen, dem landsei-
tigen Einlaufbecken, 36 Meter in
der Breite misst. Sie wird dann

zum Mettenbach hin schmäler
und läuft vorne spitz zu, wo sich
über das Auslaufbauwerk das ab-
gepumpte Wasser in den Metten-
bach ergießt. In der Länge misst
die Grube fast 50 Meter und ist an
der tiefsten Stelle etwa sieben Me-
ter tief. Bis an den Fels im Boden
reichen die Spundwände, die teil-
weise 18 Meter lang sind.

Eine automatische Reinigungs-
anlage am Treibgutrechen verhin-
dert, dass Blätter oder Äste den
Einlauf des Schöpfwerks verstop-

fen. Damit Fische nicht durch die
Ablage gepumpt und dabei ver-
letzt oder getötet werden, springt
vor dem Anlaufen der Pumpen
auch eine sogenannte Fisch-
scheuchanlage an. Dabei verjagt
ein elektrischer, aber ungefährli-
che Impuls die Tiere aus dem Ge-
fahrenbereich, die sich dort gerne
unterstellen.

Nach dem bereits absolvierten
Funktionstest des neuen Schöpf-
werks wird es im Januar in einen
etwa sechswöchigen Probebe-
trieb gehen. In dieser Zeit steht
auch das alte Schöpfwerk noch
bereit. Läuft alles nach Plan, kann
dann die alte Anlage außer Betrieb
genommen werden. Sie bleibt
aber als Denkmal erhalten.

INFO

Binnenentwässerung
Der Polder Offenberg-Metten

wird durch weit verzweigte Grä-
ben und Bäche entwässert, zum
Großteil über den Offenberger
Mühlgraben und den Schwar-
zachgraben bis zum Schöpfwerk
Metten. Dort wird das anfallende
Wasser im Normalfall über ein
Sielbauwerk (wird 2023 neu ge-
baut) in die Donau abgeleitet.
Steigt das Wasser höher, geht das
Schöpfwerk in Betrieb. Im Auto-
bahndamm befinden sich zwei
Rohrdurchlässe, die zu Sielbau-
werken umgebaut werden. Ent-
lang des Deiches Schwarzach
links (binnenseits) erfolgt die
Oberflächenentwässerung mittels
Gräben und Verrohrungen, die
am Deichfuß neu herzustellen
sind. Das Oberflächenwasser öst-
lich des Mettener Baches wird
über Gräben, Rohrleitungen und
Düker (wird ebenfalls 2023 neu
gebaut) dem Schöpfwerk Metten
zugeführt und dann in den Met-
tenbach abgeleitet oder gepumpt.

Winzer. Steigende Preise für
Energie und Lebensmittel – für
viele wird es schwierig, Weih-
nachten wie gewohnt zu feiern.
Auf gutes Weihnachtsessen in
gemütlicher Runde müssen aber
auch die nicht verzichten, die es
sich aufgrund der aktuellen Lage
nicht leisten können. Pfarrer Ri-
chard Simon und Stephan Apfel-
beck, Wirt vom Gasthaus „Zur
Post“, organisieren ein kostenlo-
ses Weihnachtsmenü am kom-
menden Freitag, 23. Dezember,
mittags.

Neben dem Essen aus der Post-
Küche – der genaue Menüplan
steht noch nicht fest – gibt es
auch was zu trinken. Um den
passenden Rahmen kümmert
sich Pfarrer Simon, der die Gäste
begrüßen und zur Einstimmung
Geschichten vorlesen will.

Zur Planung ist eine Anmel-

dung im Pfarramt Winzer,
3 09901/6292, bis Mittwochmit-
tag unbedingt erforderlich. Dort
erhält man Gutscheine für das
Menü am Freitag im Gasthaus
„Zur Post“. Die beiden Organisa-
toren hoffen, dass ihr Angebot
angenommen wird. „Niemand
muss sich schämen, dass er dort
hingeht. Alle, die sich angespro-
chen fühlen, sind herzlich einge-
laden“, sagt Pfarrer Simon. Die
Einladung richtet sich ebenfalls
an einsame Menschen, genauso
sind am kommenden Freitag
auch zahlende Gäste willkom-
men.

Die Idee stammt von Post-Wirt
Apfelbeck. „Mir ist das vor ein
paar Tagen spontan eingefallen“,
erzählt er. In Pfarrer Simon fand
er schnell einen Mitstreiter. Der
ist für solche Aktionen immer zu
haben. − wet

Kostenlose Aktion im Gasthaus „Zur Post“ – Anmeldung über Pfarramt

Ein Weihnachtsmenü für die,
die es sich nicht leisten könnten

Winzer. Der Marktrat in seiner
Sitzung hat die bei der Bürgerver-
sammlung eingegangenen Anträ-
ge behandelt.

Marielle Wimmer hatte eine Sa-
nierung des Friedhofes in Neßl-
bach sowie die Anlage eines Blu-
menrondells für Urnenbestattun-
gen angelegt. Der Marktrat legte
fest, dass der Bauhof zum Beseiti-
gen des Unkrauts geschickt wird.
Die Anlage eines Rondells für
Urnenbestattungen wird geprüft.
Von größeren Renovierungsarbei-
ten riet Bürgermeister Jürgen Ro-
ith ab, die entstehenden Kosten
müssten auf die Grabgebühren
umgelegt werden.

Zum Antrag von Maria Wein-
zierl, im Zuge der Dorferneuerung
in Flintsbach ein Regenrückhalte-
becken zu errichten sowie Bäche
und Straßen zu sanieren, erklärte
Roith, dass die Notwendigkeit von
Hochwasserschutzmaßnahmen
in Flintsbach bekannt sei. Das
Manko sei, dass die Bürger die

Dorferneuerung in Flintsbach vor
Jahren ablehnten und so
Neßlbach vorgezogen wurde. Ein
neuer Antrag werde viel Zeit in
Anspruch nehmen. Roith schlug
dem Marktrat vor, die Angelegen-
heit mit dem Amt für ländliche
Entwicklung zu besprechen.

Für einen überlasteten Kanal in
Neßlbach wünscht sich Franz
Müller Abhilfe, damit es zu keinen
weiteren Überschwemmungen
kommt. Der Sanierungsaufwand
würde hierzu laut Ermittlung des
Ingenieurbüros Schwarz für die
195 Meter Kanal rund 160 000
Euro betragen; dafür würde das
vorhandene 400er durch ein 600er
Rohr ersetzt. Die zunächst ange-
dachte Bypass-Lösung erachtet
das Planungsbüro wegen der be-
engten Platzverhältnisse als nicht
sinnvoll. Der Marktrat legte fest,
beim Planungsbüro Schwarz eine
Prioritätenliste in Auftrag zu ge-
ben, die den akuten Handlungs-
bedarf aufzeigt. − fr

Neuer Anstoß zur
Dorferneuerung Flintsbach

Anträge aus Bürgerversammlung behandelt

Dezember 2022: Jetzt ist auch die Technik fertig, die fünf starkenPumpen eingebaut.Wiges-Bauoberleiter ThomasHois (v.l.), PressesprecherDominik

Zehatscheck, Wolfgang Leuzinger vom Wasserwirtschaftsamt, Wiges-Bauleiter Ludwig Kubitscheck und Christian Reichgruber vom Wasserwirt-

schaftsamt freuen sich, dass die Anlage planmäßig den Probebetrieb aufnehmen kann. − Fotos: Trs, Eichwald

März 2021: Die Baugrube für das neue Schöpfwerk ist ausgehoben und

mit Stahlwänden abgespundet.

September 2021: Die drei riesigen Druckrohre aus Stahl werden einge-

hoben.

Dezember 2021:DerRohbau ist sogutwie fertig. Indas „Gerippe“wurden

noch Fertig-Fassadenelemente aus Beton eingehängt.

Tüfteln inderPost-KüchenochamMenü-Plan:PfarrerRichardSimon

(l.) und Wirt Stephan Apfelbeck hoffen, mit ihrer Aktion etwas Weih-

nachtsfreude verbreiten zu können. − Foto: Trs
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